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L
üge! Alles Lüge!« Ein kleiner 
Zettel mit diesen Worten fiel 
aus dem gebündelten Nach-
laß von Werner Avner Less 

heraus, als Bettina Stangneth in Zürich 
für ihr Buch »Eichmann vor Jerusa-
lem« recherchierte. Eichmann ist welt-
weit bekannt, Less nicht. Dabei war 
er es, der Eichmann vor dem Prozeß 
zum Reden gebracht und dadurch unse-
re Kenntnisse über den Holocaust ent-
schieden erweitert hat. Less hielt die 
These von der »Banalität des Bösen« 
für vollkommen falsch, Hannah Arendt 
sei auf Eichmanns Schauspiel hereinge-
fallen. Aus seiner Sicht war Eichmann 

ein verbrecherischer Antisemit und 
Überzeugungstäter. Stangneth hat nun 
Less Lebensgeschichte – für die sich zu 
seinen Lebzeiten kein Verlag interes-
sierte – rekonstruiert und mit einem klu-
gen Vorwort versehen  herausgegeben.

1916 in Berlin-Wilmersdorf geboren, 
hatte Less die Schule abbrechen müssen 
und in Paris, wohin sein Vater ihn 1933 
gebracht hatte, Friseur gelernt. 1938 war 
er mit seiner Frau Vera nach Palästina 
ausgewandert und hatte zunächst als 
Orangenpflücker in einem Kibbuz gear-
beitet. Seit 1948 stieg er im israelischen 
Polizeidienst zum Fachmann für Wirt-
schaftskriminalität und organisiertes 

Verbrechen auf. Das war – neben seinen 
Deutschkenntnissen – der Grund für 
seine Vorgesetzten, ihn für das Verhör 
auszuwählen. Less wollte nicht, aber 
seine Frau riet ihm zu: »Wir sind das un-
seren Eltern schuldig«. Am 29.5.1960 
begann er mit den Verhören, das letzte 
ist am 15.1.1961 protokolliert.

»Herr Eichmann, möchten Sie rau-
chen?« Michael Goldmann-Gilead, 
Kollege aus der Ermittlungseinheit 
Büro 06, erzählte, wie ihn Less´ zu-
vorkommender Umgang mit Eichmann 
total auf die Palme brachte: »Die haben 
uns Hund gerufen, Drecksäcke (…) und 
du sagst ihm Herr«. Aber Less mußte 
Eichmann zum Reden bringen, trat ihm 
deshalb höflich und mit sanfter Stim-
me entgegen. Eichmann hielt ihn für 
dumm, hatte erwartet, daß Gleiches mit 
Gleichem vergolten würde. Während 
Less’ Freunde und Vorgesetzte glaub-
ten, er habe sich mit dem Bösen infi-
ziert, sei einer Art Stockholm-Syndrom 
anheimgefallen, hatte Less Eichmann 
von Anfang an durchschaut: »Es war 
(…) klar, daß E. ein verschlagener und 
berechnender Lügner war (…). Wenn 
immer er vehement nie,nie,nie, nie sagt, 
schlägt er die Augen nieder, schaut mich 
nicht mehr an und preßt die Knie zu-
sammen.«

275 Tage lang – am Ende lagen 3564 
Protokollseiten vor – wahrte Less ge-
genüber Eichmann die Contenance. Er 
wollte nicht Haß und Vergeltung üben, 
in das Abhängigkeitsverhältnis von Tä-
ter und Opfer geraten. Seine privaten 
Aufzeichnungen zeigen, wie ihn das 
zunehmend Kraft kostete. Zuhause wur-
de er immer stiller. In sein Tagebuch 
schrieb er: »›Die Sache‹ sagte E. und 
meint den Transport der ungarischen 
Juden … sowie, daß Auschwitz große 
Mühe hatte, diese Transporte zu ›ver-
kraften‹. Mein Gott, merkt dieser Mann 
nicht, daß er die Opfer noch heute belei-

digt? Leider kommt dieser Stil allzu oft 
vor. So ist also E. ... ein typisches Bei-
spiel des Nazideutschs, das auch heute 
noch gang und gäbe ist in der Bundes-
republik.« Mithilfe einer fremden Spra-
che versuchte Less, Distanz zu halten 
und seinen Zorn trotzdem loszuwerden: 
»What a rotten swine«.

Noch vor Eichmanns Hinrichtung am 
31. Mai 1962 wurde Less nach Paris 
versetzt. Dienstlich mußte er oft nach 
Deutschland reisen, 1968 nahmen er 
und seine Frau die deutsche Staats-
bürgerschaft wieder an, als »symboli-
sche Geste«. Danach lebten sie in der 
Schweiz. Vera Less konnte aufgrund 
ihrer Erkrankung – sie war 1939 an 
Kinderlähmung erkrankt – das Klima 
in Israel nicht mehr vertragen. Als sie 
1980 starb, begann Avner Less intensiv 
zu reisen und über seine Erfahrungen, 
die »sein ganzes Leben verändert« hat-
ten, an Schulen, Universitäten, Rund-
funksendern und auf Podiumsdiskussio-
nen zu berichten – zur Warnung für die 
Nachgeborenen.

Das Buch enthält neben Auszügen aus 
den Aufzeichnungen zum Verhör auch 
ganz Privates: Gedichte, Tagebuchaus-
züge, Briefe, Fotos. Und eine große Lie-
besgeschichte: Der Sohn Alon sagt über 
die Eltern, daß sie sich bis zum Schluß 
»abgöttlich geliebt« haben. »Alles, was 
beide erlebt haben, hat sie immer noch 
mehr zusammengeschweißt«.

Gegen Ende der Verhöre fragte Eich-
mann Less nach seinen Eltern. Less 
sagte ihm, daß sein Vater mit einem der 
letzten Transporte aus Berlin im Januar 
1943 von Eichmanns Dienststelle nach 
Auschwitz transportiert worden war. 
»Aber das ist ja entsetzlich, Herr Haupt-
mann!« rief Eichmann und »riss seine 
Augen auf«. Das war keine Empathie, 
schreibt Stangneth: Eichmann wurde 
plötzlich klar, daß er sich bei Less um 
Kopf und Kragen geredet hatte.
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